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hofes 622311111 und der Koflenaufwand für 1qm rund 306 Mark; nimmt man den Rauminhalt zu rund

990000bm an, fo koftet lcbm rund 23 Mark. Die Kofien der inneren Einrichtung belaufen fich auf

23 560 Mark.

C) Das von v. Fuße] 1874—84 erbaute Collegienhaus zu Wien bedeckt eine gefammte Grund-

fläche von 21412qm oder nach Abzug der 7 Höfe 14530q‘“; die Baukoften des 3V2-gefchoffigen Ge-

bäudes fallen annähernd 14 Mill. Mark (: 7 Mill. Gulden) betragen haben, was auf 1qm überbauter

Fläche rund 900 Mark geben würde.

2) Beifpiele.

Unter den Neubauten der letzten 30 Jahre dürfte wohl das Collegienhaus zu

Königsberg das ältefle fein. Daffelbe wurde 1858—62 nach den Plänen Szü/er’s erbaut.
Diefes Gebäude, wovon die Pläne in der unten angegebenen Quelle 23) zu finden find, bildet im

Grundrifs ein lang gefl:recktes Rechteck von rund 75m Länge und 20m Breite, das aus Erdgefchofs und

2 Obergefchoffen (der Mittelbau hat 4 Gefchofl'e) befteht; an den beiden Langfronten fpringt, der Aula,

bezw. dem Treppenhaufe entfprechend, je ein Mittelrifalit von rund 21 m Länge und 5 m Tiefe vor. In

der Längsaxe des Haufes iii. ein Mittelgang von rund 3,4 m Breite angeordnet, zu deffen beiden Seiten die

verfchiedenen Hörfäle, die durch die beiden Obergefchoffe reichende Aula, die Sammlungs— und Gefchäfts-

räume etc. gelegen find. Aborte und Piil'oirs, Afche— und Kehrichtgrube befinden fich in einem befonderen

und eingefriedigten Wirthfchaftshofe, der {ich an die füdwef’cliche Querfront anfchliefst. Längs der Haupt-

front ill eine Arcaden-Halle angeordnet, welche fich über Säulen aus Wefer-Sandftein wölbt.

Die Anlage eines Mittelganges iii, aus fchon an anderer Stelle erörterten Gründen, keine nach-

ahmenswerthe; Flurhalle und Treppenhaus find ziemlich reich gefchmückt und entfprechen in ihrem

Charakter der Bedeutung des Baues.

Das Gebäude iit in Backftein-Rohbau, für deffen Formen die Backfteinbauten der italienifchen

Renaiifance als Anhalt gedient haben, hergef’tellt; nur für den Sockel wurde Granit verwendet. Die gelben

Blendfteine fowohl, als auch die frei {tehenden Architekturtheile, Sculpturen und Ornamente wurden von

Alan]; in Charlottenburg geliefert. Die Hauptfagade hat grofse Fenfier mit bedeutender Axentheilung

erhalten, wie denn iiberhaupt die Architektur in einfachen Linien, aber in grofsen Abmeffungen durch-

geführt itt. Für die Ausfchmückung mit Bildwerken (Statuen, Porträt-Köpfe und allegorifche Figuren, theils

in Rundform, theils in Relief) gaben die Bezeichnung der Befiimmung des Haufes, die Darftellung der

Stifter und hervorragenden früheren Lehrer der Univerfität geeignete Vorwürfe. (Siehe auch Art. 44,

unter an“)

Aus der Reihe der Univerfitätsgebäude aus fpäterer Zeit fei als Beifpiel einer
kleineren Anlage das Collegienhaus zu Kiel (Fig. 34 u. 35 24), welches 1873—76

von Gropius Ö' Schmieden erbaut worden Hi, hier mitgetheilt.
Das frühere, von Smm'n erbaute Haus (fiehe Art. 16, S. II) wurde bald nach feiner Eröffnung

als räumlich unzulänglich befunden; indefs dauerte es mehr als 100 Jahre, bis es zu dem in Rede [lebenden

Neubau kam. Der letztere if’c im fog. Schlofsgarten als Abfchlufs einer prächtigen Allee errichtet und

erhebt fich auf einem ebenerdig angelegten und nicht weiter unterkellerten Unterbau von 4,30 m Höhe in

zwei Gefchofl'en und erreicht in den Hauptgebäudetheilen eine Gefammthöhe von 15,25 m bis zur Ober-

kante des Hauptgefimfes. Aus der 53,39 m langen Front tritt ein 17,34) in breiter Mittelrifalit um 2,60 ‘“

hervor, defl'en Gefimsabfchlufs die Höhe von 18,25 m erreicht. An den 12,57 m tiefen Vorderbau fch1iefsen
lich an beiden Seiten nach rückwärts 9,37 m tiefe Flügelbauten an, durch Welche den Seitenfronten eine

Lähgenentwickelung von 37,32 m gegeben wird; jede derfelben ift mit einem 2,00 “‘ vertretenden “Hd 12,82 m

langen Mittelrifalit ausgef'tattet. In der Hauptaxe des Gebäudes fchliefst lich, dem Vorfprung in der

Hauptfr0nt entfprechend, rückwärts in der gleichen Breite von 17,30 m die durch Erd- und Obergefchoß

hindurch reichende Aula mit einer Tiefe von 11,som und einer halbkreisförmigen Concha von 6,50 "? Halb-

mefl'er an. Die zu beiden Seiten der Aula gelegenen Grundflächen follten zu Schmuckplätzen hergericbtet

werden und an der freien Seite Gitterabfchlüfl‘e zwifchen Bogenpfeilern erhalten (Fig. 34), die indefs aus
Mangel an Mitteln vorläufig nicht ausgeführt werden find.

Das Sockelgefchofs enthält die Heizkammern mit Kohlengelafi'flh einen Sammlungsraum, die
akademifche Lefehalle, die Aborte (unter der Aula), Wohnungen für 2 Pedelle, den Saalwärter und den Heizer.

 

23) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1864, S. r u. Bl. 1—6.

24) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1884, S. 25 u. B]. 26—30.
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Fig. 34.

 
Erdgefchofs.

Collegienhaus der

A. Große Aula. f. Pedellen-Zimmer.

a. Syndicats-Zimmer. g. Sprechzimmer.

&. Rector-Zimmet. IL. Facultätslimmer.

c. Confiftorial-Saal. i. Cabinet.

d. Quäfiur. !. Archäolog. Sammlung.

8. Hörfälc.

In das Erdgefehofs tritt man durch den im Mittelrifalit der Hauptfront gelegenen Haupteingang und

in die Flurhalle, von der aus man in gerader Richtung die Aula und auf den in die Flurhalle eingebauten

zweiläufigen Treppen das Obergefchofs erreicht. An den Hinterfronten {teilen hallenartige, überwölbte

und mit Abgiiffen antiker Bildwerke gefchmückte Gänge von 4,00 m lichter Weite im Hauptgebäude und von

2,50m Weite in den Flügeln, fo wie die an letztere (ich anfchliefsenden Nebentreppen die weiteren Ver-

bindungen im Haufe her. Die Anordnung und Verwendung der einzelnen Räume gehen aus Fig. 34 u. 35

ohne Weiteres hervor. Von der kleinen Aula. abgefehen find 13 Hörfäle mit zufammen 346 Zuhörer—

plätzen vorhanden.

Von der grofsen Aula war bereits in Art. 33 (S. 3!) die Rede. Mit Ausnahme des mit Ofen-

heizung verfehenen Untergefchofl'es find fä.mrntliche Räume des Haufes an die 4 großen Apparate der Feuer-

luftheizung angefchloffen.

Durch Vertheilung der Mailen und Betonung der bedeutenderen Innenräume in der äufseren Gliederung

wurde dem Gebäude eine arehitektonifch wirkfame Geltaltung gegeben; die angewendeten Kunftformen

der italienifchen Renaifl'ance find meift einfache; fie erhielten nur an hervorragender Stelle eine befondere

Steigerung. Diefes Collegienhaus ill in Backltein—Rohbau -—- in hell rothen Verblendfleinen und gelben

Ij‘arbflreifen — ausgeführt; auch die Umrahmungen der flachbogig gefehlofl'enen Oeffnungen und die Ge-

fimfe, deren Ornamente fich theils von grün, theils von braun glafirtem Grunde abheben, find Terracotten.

Nur zu dem 1 m hohen Sockel ifi braunrother Granit aus Norwegen verwendet werden. Vor den Thür«

pfeilem, auf dem Ruheplatz der großen Freitreppe , Reben 4 in Sandfiein ausgeführte Statuen von 3m

Höhe auf 1 m hohen Poftamenten, Plata, Ari/lottles, Hz'ppon-ales und Salon vorfiellend.
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Arch.: Gropius &” Schmiedeu.

Univerfität zu Kiel 24).

n. Hörfzile. ?. Zeichnungen.

&. Cabinet. f. Facultäts-Zimmer.

:. Schrank. g. Flurhalle.

d. \Vafcheiurichtung. 11. Kleine Aula.

Im Inneren haben nur die Flurhalle mit den beiden Treppen und die Aula eine reichere architek-

tonifche Ausflattung erfahren. Das Deckengewölbe der erfleren trägt reiche ornamentale Bemalung; für

die Wangen der Treppen ift Stuckmarmor verwendet worden; das Geländer derfelben ‚iii: reich in Schmiede—

eifen hergeftellt. An den hohen Seitenwänden der Flurhalle follen Wandgemälde angebracht werden.

(Siehe auch Art. 44, unter 8.)

Des Collegienhaufes der 1872 neu errichteten Univerfität zu Straßburg (Fig. 36

u. 37 25) gefchah bezüglich feiner Gefarnmtanlage bereits in Art. 40 (S. 38) Er—

wähnung. Daffelbe wurde 1879—84 nach den Plänen und unter der Oberleituug

Wurf/is, deffen Entwurf bei einem 1878 fiattgehabten Wettbewerb 26) mit dem

eri’ten Preife gekrönt wurde, ausgeführt.

Das Collegienhaus in: auf einen Befuch der Univerfität von 1200 bis 1500 Studenten bemeffen und

bildet gewiffermafsen den »Kopf« der gefammten Univerfitätsanlage vor dem ehemaligen Fifcherthor (Gehe

den Lageplan in Fig. 5, S. 16); die Hauptfagade ift gegen den mit Springbrunnen und Gartenanlagen

gefchmückten Univerfitätsplatz, die rückliegende Fagade gegen die naturwifl'enl'chaftlichen Inflitute und die

zwifchen diefen fich hinziehenden Baumgänge gekehrt. Fiir die Grundrifsgeflalt wurde, hauptfa'chlich mit

Rückficht auf die Beleuchtungsverhältnifl'e, die 1-Form gewählt; die Hauptfront in 125m‚ die Seite“.

25) Nach: Feflfchrift zur Einweihung der Neubauten der Kaifer Wilhelms-Univerfität Straßburg 1884. S. 43 u. «_

26) Ueber diefen Wettbewerb fiehe: Deutfche Bauz, 1878, S. zu, 217, 421, 424. 437, 497, 507 -— fo wre: Zeitfehr. d.

Arch.- u; Ing.-Ver. zu Hannover l879, S. 145.
'
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Fig. 36.
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fronten find je 60m lang. Jeder der drei Gebäudeflügel umfchliefst je einen Hof von 712, bezw. 200 qm

Grundfläche.

Die Räumlichkeiten zerfallen in 4 Gruppen: Gefchäftsräume, Hörfalle, Seminare und Räume für

Kunftfammlungen. Die gewählte Grundrifsform hat es gef’tattet, die zufammengehörigen Räume möglichß

in einem Flügel zu vereinigen und. fie zugleich von dem gemeinfamen Mittelpunkt, der Mittelhalle, aus

auf kürzeitem Wege erreichbar zu machen. Leichte und bequeme Zugänglichkeit wurde außerdem durch

Wahl einer nur zweigefchoffigen Anlage erreicht. In leicht überfichtlicher Weile find die 4 Gruppen von

Räumen in die zwei Gefchofl'e derart vertheilt, dafs die beiden am meiiten benutzten Abtheilungen, die Ge-

fchäftsräume und die Hörfäle, rechts und links im Obergefchofs untergebracht find. Zwifchen den beiden

Flügeln liegen in der Hauptaxe des Gebäudes die Säle von allgemeinerer Bedeutung, im Obergefchofs an

der Hauptfagade die Aula mit ihrem Vorfaal, im Erdgefchofs an der Rückfeite der zu allgemeiner Be-

nutzung beitirnmte Lefefaal. Zu beiden Seiten des letzteren fiihren Treppen hinab zu den Ausgängen

nach den hinter dem Collegienhaufe gelegenen Anlagen und Initituten. Die Verbindung zwifchen Erd-

und Obergefchofs vermitteln zwei grofse Haupttreppen, die links und rechts an der Mittelhalle liegen, und

zwei durch Deckenlicht erhellte Nebentreppen. Die Anordnung im Einzelnen, die klare, einfache und

zweckmäfsige Planbildung, welche Dank den fiattlichen Abmefl'ungen der Vorräume und dem glücklichen

Gedanken in der Anlage zweier in der Mittelhalle fich kreuzenden Hauptaxen, der Grofsräumigkeit nicht

entbehrt, geht aus den beiden Grundriifen in Fig. 36 u. 37 hervor.

Die gewölbte Decke der Eingangshalle wird von 8 blaugrünen Granitfäulen getragen; die Wände

diefer Halle find für die Anfchläge der Facultäten beftimmt. Aus derfelben führt ein Treppenaufgang

von wenigen Stufen in die mit reich gemalten und cafi'ettirten Stichkappen überdeckte Mittelhalle, an

die fich unmittelbar der 25,0 m tiefe, 28,5!!! lange und 16,5 m hohe, monumental durchgebildete große

Lichthof anfchliefst. Letzterer in; in zwei Gefchofl'en von offenen Bogenhallen umgeben und mit einer

farbigen, teppichartig gemufterten Glasdecke überdeckt. Die zu beiden Seiten der Mittelhalle gelegenen

zwei Haupttreppen find mit Serpentin-Baluftern und grünen Marmorfäulen gefehnn'ickt; die Stufen find in

fchwarzem Marmor hergeitellt. Die von der Mittelhalle auslaufenden Gänge haben 3,1 m Breite und find

mit Kugelgewölben überdeckt.

Sämmtliche Hörfiile enthalten 963 Sitzplätze; 2 Säle find für 27, 8 für 32, 1 für 56, 2 für 64,

2 für 72, 1 für 117 und 1 für 108 Zuhörer eingerichtet.

Die Aula und deren Vorfaal liegen in der Hauptaxe des Haufes über der Eingangs- und der Mittel—

halle. Der Vorfaal iit 162 qm groß und durch Deckenlicht erhellt; durch 5‘ offene Bogen fteht er mit

der in Art. 33 (S. 30) bereits befchriebenen Aula in Verbindung._

Die Decke des Lefefaales wird von 8 Pfeilern getragen, die ihn in zwei Seitenfchifl”e und einen

Mittelraum fcheiden. Ein langer Tifch in letzterem ifl für die politifch€n Blätter beitimmt, Während in

den Seitenfchifi'en zwifchen Pfeilern und Fenftern 10 kleinere Tifche für die wifi'enfchaftlichen Zeitfchriften

aufgeftellt find.

Das Sockelgefchofs enthält 4 Diener-wohnungen, die Wohnung des Quäitors und den Fechtfaal, fo

wie die Vorrichtungen für Heizung und Lüftung (fiehe Art. 41, S. 39). Die Höhe der Gefchoife, einfchl.

der Decken iit für das Sod<elgefchofs zu 4,0 m, für das Erdgefchofs zu 5,3 m und für das Obergefchofs zu

6,6 "\ angenommen werden.

Die Fußböden der Vorhallen und Gänge find in Terrazzo und Mofaik, die der Lehrfäle und Ge—

fchäftsräume meiitens in eichenen Riemen hergeftellt; in letzteren Räumen find eiferne Gebälke zur An—

wendung gekommen. Sämmtliche Localitäten find, mit Ausnahme des archäologifchen Mufeums, mit Gas-

beleuchtung verfehen; auch iit Wafi"erleitung und Entwäfl‘erung in allen Theilen des Haufes durchgeführt.

Die Ausflattuug des Gebäudes ift im Uebrigen in fämmtlichen Lehr- und Gefchäftsräumen dem

Zwecke entfprechend einfach gehalten; eine reichere Ausftattung in Stuck und Malerei ift nur in der

Aula, in den Sitzungsfälen und Zimmern des Rectors, des Curators und der Profeiforen, in den Vorhallen

und Treppen und im großen Lichthofe durchgeführt. Dagegen wurde “auf durchaus folide und, fo weit

es die vorhandenen Mittel geflatteten, auf gediegene und einheitliche Durchbildung in allen Theilen

Bedacht genommen.

Die Fagaden (Fig. 38) find durchweg im Vogefen$andftein ausgeführt, in den Formen einer einfachen,

würdigen Renaiil'ance-Architektur. Ueber einem niedrigen Sockelfufs von rothem Sanditein erhebt fich der

übrige Bau in weifslich-grauem Sandflein. Zunächft in kräftigem Ruttica-Bau das Sockelgefchofs, dem in etwas

leichterem Quaderbau das Erdgefchofs folgt, während das Obergefchofs in große Bogenfenfter zwifchen

jonifchen Halbfäulen, bezw. Pilaftern, aufgelöst in:. Der etwas vorfpringende und höhere Mittelbau mit

vorgelegter Freitreppe iit reicher geftaltet. Zwifchen nur wenig durchbrochenen Mauer-körpern öffnet fich
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das Erdgefchofs mit fünf mächtigen Portalen, während im Hauptgefchofs zwifchen den Bogenfenftern

fchlanke korinthifche Säulen vortreten; diefe tragen über dem Hauptgefimfe eine hohe Attika, auf der

fich eine Gruppe von fünf überlebensgrofsen Figuren erhebt. Zwifchen den korinthil'chen Säulen find die

Mauerflächen über den Fenfi.ern der Aula durch Nifchen belebt und mit Bronze-Büiten, welche ideale

Vertreter der fünf Facultäten darftellen, gefchmückt.

Die beiden den Mittelbau flankirenden Mauerkörper enthalten im Obergefchofs in entfprechenden

Nifchen je eine Frauengefialt (Argentina und Germania). Die Ecken des Gebäudes find mit vertretenden,

durch Attiken erhöhten Pavillons gefchmückt; diefe haben einen reichen (tatuarifchen Schmuck in 36 über-

lebensgrofsen, in Stein ausgeführten Standbildern erhalten, die vor den Attiken auf frei fiehenden Säulen

angebracht find, und fiellen hervorragende Vertreter der deutfchen Wifl'enfchaft feit der Zeit des Humanis-

mus dar.

Der lang geflreckten Fagade kann monumentale Ruhe nicht abgefprochen werden; die architek-

tonifche Durchbildung des Aeufseren und Inneren iit als eine durchaus einheitliche zu rühmen; fie Wirkt

wohlthuend im glücklich gegrifi'enen Mafsftab, in der gefchickten Behandlung und technifch vollendeten

Ausführung aller Einzelheiten. Nicht ganz befriedigen kann die enge Axentheilung (von nur 3,3 m) der

Hauptfagade mit ihren weit geöffneten Fenftern, fo wie im Inneren die Ueberdeckung des großen Licht-

hofes mit einer wagrechten Glasdecke, deren kleines Mofaik—Muflzer fich unzählige Male wiederholt und

die jeder Theilung entbehrt. (Siehe auch Art. 44, unter 5.)

Als Anlage ganz grofser Ausdehnung ift das neue Univerfitäts-Hauptgebäude

zu Wien (Fig. 39 u. 40 23) anzufehen. Diefes für 4000 bis 6000 Studirende aus-

geführte grofsartige Haus wurde 1874—84 von Heinrich 7}. Füße] erbaut und von

deffen Sohn Max zu Ende geführt; es enthält fammtliche Hörfäle mit Ausnahme

derjenigen, die in den Inftituten untergebracht wurden, die zugehörigen Säle für die

Staatsprüfungen, für Rigorofen und Disputationen und die Mufeen für die be-

fchreibenden naturwiffenfchaftlichen Fächer, ferner die Reihe der Decanats-Kanzleien

für die fammtlichen Facultäten mit den zugehörigen Sitzungsfälen und das Rectorat,

endlich die Aula, die Fefträume, die Bibliothek (500000 Bände umfaffend) und ver-

fchiedene Dienftwohnungen.

Diefes Collegienhaus ift auf dem alten Paradeplatz an der Ringftrafse (Gehe den Lageplan auf der

Tafel bei S. 50) erbaut und bildet das Gegenflück zum Parlamentshaus 29), welches zur anderen Seite des

zwifchen beiden etwas zurückliegenden Rathhaufes 3") fieht.

Da ein Theil der oben genannten Räumlichkeiten fehr grofse Abmel'fungen hat und dem entfprechend

auch bedeutendere Höhen und größere Axenweiten, während andere viel mäfsigere Verhältniffe erheifchten,

erfchien es geboten, die Räume von gleichartiger Forderung zufammenzulegen. Hauptfächlich find es zwei

_ Gruppen von Räumen, die fich von den übrigen ganz wefentlich unterfcheiden: einerfeits eine Reihe von

Fefträumen, welche in die Mitte dcs Haufes an die Hauptfront gegen die Ringflzrafs€ verlegt werden find;

andererfeits die Bibliothek, ein grofser Saalbau, dem die Mitte der rückwärtigen Fagade zugewiefen werden

ift. Alle übrigen, alfa die eigentlichen Lehrräume und die Gefehäftsräume, iind alsdann links und rechts

in zwei Gruppen zufammengefafft, fo dafs das ganze Bauwerk aus vier verfchiedenartigen und nur archi—

tektonifch Wieder in Zufammenhang gebrachten Gruppen befteht: aus den beiden fymmetrifch angeordneten

Lehrgebäuden, welche nach vorn durch den Saalbau, nach rückwärts durch die Univerfitäts—Bibliothek

verbunden find. Diefe 4 Baugruppen umfchliefsen einen großen Hof von 45m Breite und 70 m Länge:
die beiden Lehrgebäude enthalten jedes wieder zwei gröfsere und zwei kleinere Höfe. Die Frontlänge

des Haufes beträgt 161 m und die Tiefe 133m, fo dafs eine Grundfläche von 21412qm in Anfpruch ge-
nommen ift.

Der große Hof bildet nicht nur im räumlichen Sinne, fondern auch architektonifch den Mittelpunkt

der großartigen und fchönen Anlage. Er hat einerfeits den mangelnden UniverfitätsPlatz zu erfetzen, der den

nach Taufenden zufammenflrömenden Studirenden Raum für die Bewegung und für die Erholung gewähren

foll; anderérfeits ifi er der geeignetfte Platz zur Anlage der Hörfäle, die hier die einzige ganz ruhige

“) Nach einer von Herrn Profefi'or Dr. Wartlz zu Karlsruhe güligß überlafi'enen Photographie. .
28) Facf.-Repr. nach: Wiener Neubauten. Serie B: Wiener hienumentalbauten. Bd. 2: Die k. k. Umverfität von

H‚ v. Fans-rer.. Wien. Erfcheint [eit 1886. B]. 17 u. 18.
29) Siehe den folgenden Halbband diei'es nI-Iandbuche5GK (Art. 398)-
30) Siehe ebendal'. (Art. 74).
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Fig. 39.

A. Loggia.

8. Großer Fefifanl.

C. Vorfaal.

I). Atrium.

E. Fefitreppe.

F. Haupttreppe.

G. Treppe (. d. Studirenden.

H. Nebentreppe.

_'7. Bibliotheks-Treppe.

K. Kleiner Feftfaal.

L. Sitzungsfaal des Senats.

M. Zimmer des Rectors.

N. Rectorats-Kanzlei.

0. Bibliothek:

a. Lefcfaal.

&. Bücher-Magazin.

c. Kanzleien.

P. Jurifl:ifches Decanat:

a. Decan.

&. Kanzlei.

£. Profcffm‘enzimmer.

d. Stipendien-Referent.

e. Sitzungsfaal.

[. Hörfäle.

5. Räume ftir die jurifl.

Staatsprüfungeu.

h. Juriit. Seminare.
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Fig. 40.

A. Hauptanfahrt.

B. Eingangshalle.

C. Hallen.

D. Feiltreppe.

E. Haupttreppe.

If'. Treppe f. d. Studirenden.

G. Nebentrcppc.

ll. Bibliotheks-‘l'reppe.

!. Quiiflur.

. Pförtner.

L. Hiirfaal.
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Stelle fanden, während. fich die Ringfirafse und die Alferftral'se hierzu als ungeeignet erwiefen. Diefer

Hof dient aber auch vorzüglich dazu, um das Zurechtfinden und den Verkehr im ganzen Haufe zu ermög-

lichen und zu erleichtern; defshalb wurde der Hof mit Arcaden umgeben, an welche fämmtliche Treppen

verlegt find: drei Treppen an jeder Seite und eine Treppe für die Bibliothek. Während die feitlichen

Höfe in Ringttraßenhöhe liegen, ift die Oberfläche des großen Haupthot'es um 4,5 m höher, als jene der

Ringftraße. Schon im Grundriß tritt die Bedeutung des Mittelbaues durch Anordnung und Stattlichkeit

der Räume hervor.

Durch das Höherlegen diefes Hofes war es möglich, ein (von Fußboden zu Fußboden) 5,26 m hohes

Sockelgefchoß anzuordnen, in welchem ununterbrochene Verkehrswege angelegt werden konnten. In diefem

Gefchoß, welches auch die Höhenunterfchiede zwifchen den umgebenden Straßen auszugleichen hat, find

an den vier Fronten Dienttwohnungen und die Räume für einige Lehrftühle, unter den Arcaden Vorraths-

räume, die Heizanlagen etc., in der vorderen Mittelpartie Turnfäle, Archiv etc. untergebracht. Unter dem

Sockelgel'chofs, delfen Fußboden an der Ringftraßenfeite etwa 1 m über Strafsenoberfläche liegt, befindet

lich noch ein Kellergefchofs.

Die wefentlichften den Verkehr vermittelnden Räumlichkeiten finden fich außerhalb des großen

Hofes in der Eingangsaxe der Hauptfagade und in jener Längsaxe, welche durch die beiden Flurhallen

der Seitenfronten gelegt itt, vereinigt. Außer den Flurhallen liegen in denfelben auch die Haupttreppen,

die Eckräume der Arcaden, der Fettt'aal und. die angrenzenden Vorfäle._

Außer dem Sockel- und Erdgefchoß, wovon letzteres 7,17 m Höhe (von Fußboden zu Fußboden)

erhalten hat, find noch ein I. Obergefchoß mit einer Höhe von 7,59 m und ein II. Obergefchofs, welches

6,64m Höhe hat, vorhanden; letzteres erfcheint als ein nur theilweifer Aufbau über dem I. Obergefchoß.

Die Vertheilung der wichtigtten Räume itt aus den beiden Grundritl'en in Fig. 39 u. 40 zu ent-

nehmen. Die Hörfäle liegen im I. Obergefchoß hauptfächlich nach dem Hofe zu, einige davon an der

ruhigiten Seite, nach dem Park. und auch an der rückwärtigen Front. Die Mitte des Haufes nehmen die

Fetträume ein, welche aus einem großen Fettfaale (Aula), einem mittleren Feftfaale, einem Confittorial-

Sitzuhgsfaale und einem Empfangsl'aale des Rectors belieben. Der große Bibliotheks-Saal dient zugleich

als Lefefaal; unter demfelben, im Erdgefchoß, ift ein Bücherraum (für 120000 Bände) und in dem an

den Bibliotheks—Saal zu beiden Seiten angrenzenden Zwifchengefchofs find weitere Bücherräurne (für

200000 Bände) gefchafl'en werden; endlich itt auch noch im Sockelgefchoß die Möglichkeit geboten,

Bücher aufzuttellen.

Fiir die Architektur des Haufes find die Formen der italienifchen Hoch-Renaifl'ance gewählt werden.

Der Schwerpunkt in diefem Bauwerke iii: vom Architekten auf das Innere gelegt. Vom mittleren großen

Hofe aus entwickelt fich eigentlich die Gefammtanordnung, und von hier aus entwickeln fich auch die

Motive nicht nur nach dem Inneren, fondern auch in das Aeußere. Der große Arcaden-Hof gab Anlaß

zur Entwickelung einer Reihe verfchiedenartiger Räume. Flurhallen, Pavillons, Treppenanlagen, Gänge etc.,

die in wirkungsvoller Steigerung behandelt und zu einer Einheit verarbeitet find. Diefelben Motive treten

auch wieder an den Fagaden zu Tage. Der Bibliotheks-Bau bedingt es, daß das Hofmotiv auch an der

rückwärtigen Fagade zur Erfcheinung kommt; eben fo gelangt der im Hofe fich entwickelnde Säulenbau

an der Haupt-Fagade zu vornehmttem Ausdruck.

In den äußeren Faqaden if’t der Stockwerksbau mit einer gewiffen Abfichtlichkeit und auch mit

Recht hervorgehoben. Die beiden Hauptgel'chofl'e -— Erd— und I. Obergefchofs — find hervorgehoben,

die beiden anderen Stockwerke untergeordnet werden. An der Hauptfacade erfcheii1t das Sockelgefchofs

durch die Freitreppen-Anlage, durch die Rampe und die ganze Behandlung der Architektur nur als Unter—

bau für die beiden Hauptgefcholi'e, welche in zwei Ordnungen, das untere toskanifch und das obere jonifch,

fich als ziemlich gleichwerthige Stockwerke aufbauen; das II. Obergefcboß erfcheint. nur als Krönung.

Durch die verfchiedene Bettimmung der Räume, welche auch verfchiedene Axenweiten erforderten und

die auch theilweil'e durch die Axen des Hofes bedingt find, ergaben lich auch verfchiedene Fenttergrößen.

Diefe Mannigfaltigkeit hat der Künttler zu einer lebendigen Gruppirung benutzt, und fo in an Stelle des

fonfi'. einförmigen Motives ein gewifl'er Wechfel getreten, der durch den architektonifchen Rahmen zu—

fammengehalten fchön und einheitlich gettaltet werden ift.

Die Profilirung der einzelnen Bauglieder iflc auf das Einfachfie zurückgeführt, und nicht nur die

Gliederung, auch der ornamentale Schmuck find auf das Unerläßlichfle befchränkt. Mit Ausnahme eines

reichen Friet'es im Hauptgefimfe des I. Obergefchofi'es kommen Ornamente überhaupt nur an den Kapitellen

und Confolen vor. Hingegen wurde, in Rücklicht auf die zu erzielende Gefammtwirkung, die Plattik in

ausgedehnter Weite herangezogen; fie ifl theilweife decorativer, größtentheils aber monumentaler Art.

Die Bogenttellungen des Arcaden-Hofes haben 5,1m Axenweite und find in einfacher, toskanifch—
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dorifcher Ordnung durchgeführt, während das I. Obergefchofs Arcaden jonifcher Ordnung mit verkleinerten

Oeffnungen durch Einftellnng einer kleinen Ordnung erhielt.

Die beiden Haupttreppen find durch Größe und durch reichere architektonifche Gliederung aus-

gezeichnet. Wo lich diefelben organifch an die Verkehrswege des Erdgefchofl'es anfchliefsen, entwickelt

(ich von ihnen‘ aus im I. Obergefchofs die Reihe der Fefträume in hervorragender Weife, in einfacherer,

nicht weniger glücklicher Art dagegen die Verbindung mit den übrigen Räumen“).

Die [chen erwähnte Freitreppe an der Hauptfagade baut [ich zu den drei Bogenöfl'nungen des

Portals empor, während zu beiden Seiten eine fanft anfieigende Rampe in leicht gefchwungener Bogen-

linie zu der Unteriahrt des Portals hinaufführt. Aus der Vorhalle, die letztere bildet, gelangt man durch

drei eiferne There in die groi'se dreifchiffige Eingangshalle, die unter der Aula gelegen ill und von der

drei im Halbkreife angeordnete Stufen nach dem Arcaden-Hofe emporführen. Letzteren ziert feit Beginn

des Jahres 1888 das marmorne Relief-Bild des ehemaligen juftiz-Minifters und Profellors Ghz/er. Rechts

und links von der Eingangshalle kommt man durch je eine Vorhalle und einen Achtecksraum zu den

erwähnten beiden Prachttreppen.

Die Gewölbe der Eingangshalle, welche auf 10 Säulen aus Mauthaufener Granit ruhen, zeigen

zuerfl: den reizvollen plaftifchen Schmuck, mit welchem, in äufserß gefchickter Nachahmung der Stucco-

Technik der italienifchen Renaifl’ance, die Gewölbefiächen der Arcaden, der Treppenhäufer, der Gänge

und aller Fefträume des Haufes verziert find. (Siehe auch Art. 44, unter C.)
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